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192. Dat Dorp in $nee.
Stils as ünner'n warme vek

figgi dai Oärp in witten Snee,
mank de Ellern floppt de Lek,
ünnert Ss de blanke See.

Wicheln staht in wiiie haar,
fpegeli flapri all de Köpp,
all is ruhi, kold un klar
as de vod, de ewi flopp.

iDit, [o wit de Ggen reckt,
nich en Leben, nich en Lut,
blau na'n blauen heben treckt
fach de Book na'n Snee herut.

Sk mug flapen as de Vom,
fünner weh un fünner Luft,
doch dar treckt mi as in Drom
still de blaue Book to hus.

Theodor Storm.

193. Die Stadt.
Hm grauen Strand, am grauen Meer

und seitab liegt die Stadt'
der Nebel drückt die Dächer schwer,
und durch die Stille braust das Meer
eintönig um die Stadt.

Es rauscht kein Wald, es schlägt im Mai
kein Vogel ohn' Unterlaß,'
die wandergans mit hartem Schrei
nur fliegt in Herbstesnacht vorbei,
am Strande weht das Gras.

Doch hängt mein ganzes herz an dir,
du graue Stadt am Meer,'
der Jugendzauber für und für
ruht lächelnd doch auf dir, auf dir,
du graue Stadt am Meer.

194. Ostern.
Gs war daheim auf unsrem Meeresdeich,'

ich ließ den Blick am Horizonte gleiten,
zu mir herüber scholl verheißungsreich
mit vollem Ulang das Osterglockenläuten.


